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ndjiraxngêgeift, bie SïrBeitâtufi. ®ie SeBensberficfjerung ergießt un§ gu toirt*
fc£)aftlic£)er ©ûterbettoenbung, inbem fie gum (Saaten gtoingt. ©ine Quote un=
fereê Subgetê, bie toit fo ober anberê, meiftenê abet nidjt fût nottoenbige
SïitBgaBen, toettoenben toûtben, ift feftgelegt. SDaff toit un§ an ôïonomiftfe
£auBï)aItung unb an SSorforge für tünftige SSebürfniffe üBertjaugt getoöljnen,
ift nidft gum getingften Seite bet ntoralif^e ©tfolg ber SeBengbetfidjerung.

£prüdj?.
äßet ein 9Xcann fein toiïl, barf ein ^ûtcfien ©Bre rticfjt fût taufenb Ockfen

geBen.

2ßet mit großen fetten fcE>ergt, berliett leitet Shrpf unb ©ut.
SSenn bu gleitB bem fdjtoatgen ©fel golbeneê ©attetgeug antegft,

toitb'ê boct) ïein 9$eitf>fetb.

©rinnerungen an Sort Stauffer«Sern, ben großen 3Rater=Stabierer, bietet ©ro<
feffor «Peter $clm ben îefern ber „SJleifter ber garbe" bar. fjatm War einer (einer beficu
greunbe unb Beuge bar mannigfaltigen fertigen Dualen beg SiinfHer«. ®ie ©rinnerungen ftnb
feiner Serliner 3eit gemibmet unb Boll feiner ©emerlangen über bag SBefen beg fünjtlerifd|en
Schaffeng. Sie bifben eine ftimmuuggBolte ginteitung gu ben fedjs farbigen Steprobuftionen, bie
auf biefen literarifdjen Seit im erften §efte beg neuen 3ahrgangeg ber in ben funftfumigen Greifen
feft eingebürgerten Sammlung „SJleifter ber garbe" folgen (©erlag Bon g. 31. Seemann in Peinig ;
jährlich 12 §efte gum Slbonnementgpreife Bon je 2 SRarï). Stamen Bon gutem Slang eröffnen ben
Steigen. ®ev Kloflermaler gbuarb ©rüpner macht mit feinen „Sitten greunben" ben Biet Ber*
fjeifjenben Slnfang. 9iid|t minber Bertraut ifi ung bie SRalroeife Slnbreag Sldjenbach'g, ber mit
feinen 93 fahren gu ben Steftoren beutfdjer Sunft gäbjtt. Seine „Beftfätifche SJtüljle" aug bem
Seidiger Sltufeum geigt ifm alg berufenften Sdjilberer ber toeftfatifdjett Sanbfd^aft. SBunberfamer
Sauber flrömt aug bem Silbe „3m Smieticht" Bon Spaul Spabag : gin junger, fdjtanfer SDfäbdjen*
fötper, Bon ben Bellen umfpiett, erfc^eint wie ein eingig fdjöneg Staturmunber in bem mecbfelnben
©lange beg fintenben ®ageg. 3u ben ©langfiüden beg §efteg gehört aud) g. ®. Kerfting'g ftnnigeä
Snterieurbilb „®ie Stiderin", beffen anheimelnber Steig ben Setradfter gefangen nimmt. Slud) baä
belannte Unternehmen ber „©alerien ®urof>ag" ftefjt im 1. §efte beg neuen Qahrgangg auf Boller
§Blje. ®te Sammlung, bie ©emätbe ber alten DReifier in ben färben ber Originale tniebergibt,
erfdjeint jeigt in bem mehr geitfd)riftlicben ©harafter Bon „SOteifter ber garbe", b. h- in ber pertobi-
fd)en gotge Bon SDtonatgfieften gum greife Bon je 2 SJiart unb Bermehrt burd) einen titerarifd)en
Seil, ber burd| ben gebiegeuen, hodjintereffanten Sluffap Bon ©eorg ©ronau „Slaffaetg greunbe"
eröffnet toirb. ®iefe neue unb gefällige gorm ber „©alerien ®urof>ag" bilbet eine, Würbige ®in«
fleibung ber moljlgelungenen ®afeln ber erjten Sieferung: ®ie SRaterin ©igée-Sebrun an ber Staf-
felei, bag berühmte „Kongert" beg ©iorgione, Slaffaetg „(Dtabonna bei ©raubuca", Stubeng „§eim-
lehr Bon ber geltende" unb ©entile ba gabriano'g „Slnbetung ber Könige". ®cr bie Silber be-
gleitenbe SOeçt ftamrnt Bon leinem ©eringeren alg bem ©eneratbireltor gorrabo Sticci in Stom.
Silbung, greube unb garbe tragen bie „©alerien guropag" ing beutfc^e $aug, unb bie Slugen
Werben nicht mübe,. bie wunberBotte SStalerei unferer alten Klafftfer gu fiubieren. gür fo billiges
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nehmungsgeist, die Arbeitslust. Die Lebensversicherung erzieht uns zu Wirt-
schaftlicher Güterverwendung, indem sie zum Sparen zwingt. Eine Quote un-
seres Budgets, die wir so oder anders, meistens aber nicht für notwendige
Ausgaben, verwenden würden, ist festgelegt. Daß wir uns an ökonomische
Haushaltung und an Vorsorge für künftige Bedürfnisse überhaupt gewöhnen,
ist nicht zum geringsten Teile der moralische Erfolg der Lebensversicherung.

Sprüche.
Wer ein Mann sein will, darf ein Härchen Ehre nicht für tausend Ochsen

geben.

Wer mit großen Herren scherzt, verliert leicht Kopf und Gut.
Wenn du gleich dem schwarzen Esel goldenes Sattelzeug anlegst,

wird's doch kein Reitpferd.

Bücherschau.
Erinnerungen an Karl Stauffer-Bern, den großen Maler-Radierer, bietet Pro.

fessor Peter Halm den Lesern der „Meister der Farbe« dar. Halm war einer seiner besten
Freunde und Zeuge dar mannigsaltigen seelischen Qualen des Künstlers. Die Erinnerungen sind
seiner Berliner Zeit gewidmet und voll feiner Bemerkungen über das Wesen des künstlerischen
Schaffens. Sie bilden eine stimmungsvolle Einleitung zu den sechs farbigen Reproduktionen, die
auf diesen literarischen Teil im ersten Hefte des neuen Jahrganges der in den kunstsinnigen Kreisen
fest eingebürgerten Sammlung „Meister der Farbe" folgen (Verlag von E. A. Seemann in Leipzig;
jährlich 12 Hefte zum Abonnemeutspreise von je 2 Mark). Namen von gutem Klang eröffnen den
Reigen. Der Klostermaler Eduard Grützner macht mit seinen „Alten Freunden" den viel ver-
heißenden Anfang. Nicht minder vertraut ist uns die Malweise Andreas Achenbach's, der mit
seinen 93 Jahren zu den Nestoren deutscher Kunst zählt. Seine „Westfälische Mühle" aus dem
Leipziger Museum zeigt ihn als berufensten Schilderer der westfälischen Landschaft. Wundersamer
Zauber strömt aus dem Bilde „Im Zwielicht" von Paul Chabas: Ein junger, schlanker Mädchen-
körper, von den Wellen umspielt, erscheint wie ein einzig schönes Naturwunder in dem wechselnden
Glänze des sinkenden Tages. Zu den Glanzstücken des Heftes gehört auch F. G. Kersting's sinniges
Jnterieurbild „Die Stickerin", dessen anheimelnder Reiz den Betrachter gefangen nimmt. Auch daS
bekannte Unternehmen der „Galerien Europas" steht im 1. Hefte des neuen Jahrgangs auf voller
Höhe. Die Sammlung, die Gemälde der alten Meister in den Farben der Originale wiedergibt,
erscheint jetzt in dem mehr zeitschriftlichen Charakter von „Meister der Farbe", d. h. in der periodi-
schm Folge von Monatsheften zum Preise von je 2 Mark und vermehrt durch einen literarischen
Teil, der durch den gediegenen, hochinteressanten Aufsatz von Georg Gronau „Rafsaels Freunde"
eröffnet wird. Diese neue und gefällige Form der „Galerien Europas" bildet eine würdige Ein-
kleidung der wohlgelungenen Tafeln der ersten Lieferung: Die Malerin BigSe-Lebrun an der Stas.
felei, das berühmte „Konzert" des Giorgione, Rafsaels „Madonna del Granduca", Rubens „Heim-
kehr von der Heuernte" und Gentile da Fabriano's „Anbetung der Könige". Der die Bilder be-
gleitende Text stammt von keinem Geringeren als dem Generaldirektor Corrado Ricci in Rom.
Bildung, Freude und Farbe tragen die „Galerien Europas" inS deutsche Haus, und die Augen
werden nicht müde, die wundervolle Malerei unserer alten Klassiker zu studieren. Für so billiges
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®eïb ifi e« nod) nidjt inöglicf) gewefen, SScïanntfdjaft mit tfjnett su fdjliefjen, unb e« wirb baper
beitt ©eemann'fdjen Unternehmen an reichem Erfolge nidjt festen.

Sin feltfame« Pomabentum im mobernen Sanb roirtfcf) aftSbetcieBe, ba«

ju ber Sefjljaftigleit ber Sanbwirte in einem überrafdjenben ©egenfap gu ftetjert fd)eint, ïjerrfd^t in
ber ©emeinbe Slanbolitt im Siftfdjtal be« Santon« Salti« in ber ©djweiâ. Set ©emeinbe gc»

hören fe<h« eingetne Ortfdjaften, bie bon 580 SK. bi« 2300 2JÎ. hoch in ben 8llpen gelegen unb in
©ommerbörfer unb Sinterbörfer eingeteilt ftnb, toelc^e Don ben ©emeinbemitgtiebern im Umherltianbcvn
bewirtfdjaftet werben, fo bafj bie Eigenart ber berfd)iebenett ©obentagen in giel6ewu6ter Seife
überall auSgenu^t mirb. Sin feffelttbe« ©ilb biefe« tanbroirtfc^aftlidjen Sanberbetriebe«, ber 511 ben

feltfamfien Srfdjeinmtgen be« mobernen Sirt}d)aft«teben gehört, entwirft Pegieruitg«rat Dr. D. Sïppel

Bon ber fiaiferl. ©iologifdjen Slrrftalt gu ®al)tem in feiner hodjintereffanten Slbljanblung über bie

Entwidmung ber Sanbwirtfdjaft, bie frnnS Sraetner in feinem neuen, populärwiffenfdjaftlidjen SKo»

numentalwerle „®er SJtenfd) nitb bie Srbe" (®eutfd;eS ©ertagSfjauS ©ong & So., ©er*

lin W. Sieferung 60 ©fg.) beröffentlidjt. Pidjt nur bie ©earbeitung unb ®üngung be« ©oben«,
wie fte jtd) feit ©eginn ber ^tfîorifc^en 3eit bi« gur ©egenwart bei allen ©ötfern ber Srbe ent=

Widelt hoben, werben in leiditeft 0erj}änblid)er @prad)e bargetegt unb burch eine fjütle intereffanter

®eptillufirationen unb pradjtBolïer farbiger unb fdjwarger ©eitagen neranfd)aulid)t, fonbern aud) ber

Seinbau unb bie ©artengeftaltung in alter unb nener 3eit erfahren eingehenbe ©eteuchtung.

® a « 3 e i d) n e n ber menfehlidjengiiguren bereitet Bieten ©djwierigleitett unb

häufig liegt e« baran, baß bie proportion be« menfdjlichen Sörper« falfd) wiebergegeben wirb. ®a

mag nun ©ieten ba« Bon 81. Polte herausgegebene ©ortagenwerfdjen „©telettgeichnen" (12 ®afctn
neb)} einer lurjgefafjten Anleitung, ©erlag Bon Otto SDtaier in SÄaBen«burg, ©rei« 2JÎI. 1.—)
Willtommeu fein, WeldjeS in einfacher, llarer Seife bie Proportionen tor Slugen führt. @« ge=

fdjieljt bie« in fog. „©leletten", bie wir hier in alten möglichen Stellungen gegeidjnet fitxbett. ®a»

neben fleht bie Bolle gigur belteibet. (Burd) ba« ©tubium unb Slbgeicfjnen biefer ©ortagen lann
man fid) fehr leicht Übung im gigurenseidjneu oerfd^affen. ®er bittige ©rei« be« £>eftc« geftattet

beffen îlnfdjaffmtg jebermann.

„Eh*tflbaumarbeiten", ein ©efdjäftigungSfpiet, nad) Weldjem bie Sinber atterljaub
niebtidje ©egenftänbe, Sörbchen, Sampton« u. f. W. fetbftänbig herftetlen tonnen uttb gwar burch

SluSnäljen, Slu«fd)netben unb 3ufammenfehen. ®ie mit bunter Paljfcibe ausgeführten ©ädjelchen
bilben nicht nur einen hübfdjen ©djmuc! be« ShriftbaumS, bie Slrbeit felbft ift eine lehrreiche für bie

Sinber unb ihr ©etingen erfüllt fte mit nicht unberechtigtem ©tolge. S« ftnb im gangeit 24- SCafelit

unb bie gange Serie tojtet nur SKI. 1.—. ©erlag Bon Otto SJtaier in SRaoenäburg.

Slbolf« unb Olga« ©arten. Sine Anleitung gurn ©artenbau für bie Qugenb Bon

Smma äJlerfel, ©reis SKI. 2.—, ©erlag Bott Sugen ®wietmet)er in Seipjig. llnfere nerBöfe 3"t
Berlangt für bie 3ugenb gebieterifch eine Slblenlung in ben SKufjeftunben. ®er ©port tut hier fdjott
ba« feinige, aber itt höherem SKafje bürfte bie Setätigung im ©arten bagu angetan fein, Sörper üub

©eift gu fräftigen. ®ie gegebenen Slnweifungen firtb geeignet, bie grettbe am Serben unb

Sadjfett ber Keinen ©flängdjen, überhaupt an ber Statur gu erhöhen unb bamit Berebelnb unb bit-
bertb auf bie jungen ©artenfreunbe einguwirten. E« ift nicht« bergeffen, bon ber ©efthergreifttttg
be« Sanbe« (©erteilung ber ©eete, Slnlegung ber Sege, Erbauung ber Saube :c.) unb ber ©e»

Pflanzung (Patfdjläge für bie StuSmaljt ber attgubauenben ©orten, Slnlegen be« Pafen«, Pflege ber

©träudjer unb ©ättme u. f. W.) bi« gur Ernte. 3ue befferen ©eranfd)aulid)Hng ift auch bie ©figge

für einen ©arten beigefügt, ©icher werben bie ©efiger be« Serie« au« ben in unterhaltpnber gfovm

gegebenen Patfdjlägen unb Srgaf)lungen bon Slbolf unb Olga« erfahrenem „©rofjbater" biel ©es

lehrung unb Slnregttng fdjöpfen.

Redaktion: Dr. Hd. Uögtlitt in Zürich V, flsyutrasse 70. (»eiträoe nur an btefe Stoffe!)
NT" 8ttt»*«rlis«0t geitoSg»» «sut ba# jgfijturoiet» b»îg*l«gt werfe*». TB8®

Druck und expedition von IMIler, Oücrder $ 0ie„ Sdbipfe 33, Zürid) I.

— 234 —

Geld ist es noch nicht möglich gewesen, Bekanntschaft mit ihnen zu schließen, und es wird daher
dem Seemann'schen Unternehmen an reichem Erfolge nicht fehlen.

Ein seltsames Nomadentum im modernen Landwirtschaftsbetriebe, das

zu der Seßhaftigkeit der Landwirte in einem überraschenden Gegensatz zu stehen scheint, herrscht in
der Gemeinde Clandolin im Eifischtal des Kantons Wallis in der Schweiz, Der Gemeinde gc»

hören sechs einzelne Ortschaften, die von L89 M. bis 2390 M, hoch in den Alpen gelegen und in
Eommerdörfer und Winterdörfer eingeteilt find, welche von den Gemeindemitglicdern im Umherwandcrn
bewirtschaftet werden, so daß die Eigenart der verschiedenen Bodenlagen in zielbewußter Weise

überall ausgenutzt wird. Ein fesselndes Bild dieses landwirtschaftlichen Wanderbetriebes» der zu den

seltsamsten Erscheinungen des modernen Wirtschaftsleben gehört, entwirst Regieruugsrat vr. O, Appel
von der Kaiserl. Biologischen Anstalt zu Dahlem in seiner hochinteressanten Abhandlung über die

Entwickelung der Landwirtschaft, die Hans Kraemer in seinein neuen, populärwissenschaftlichen Mo-
numentalwerke „Der Mensch und die Erde" (Deutsches Verlagshaus Bong à Co., Ber-
lin Lieferung 69 Psg,) veröffentlicht. Nicht nur die Bearbeitung und Düngung des Bodens,
wie sie sich seit Beginn der historischen Zeit bis zur Gegenwart bei allen Völkern der Erde ent-

wickelt haben, werden in leichtest verständlicher Sprache dargelegt und durch eine Fülle interessanter

Textillustrationen und prachtvoller farbiger und schwarzer Beilagen veranschaulicht, sondern auch der

Weinbau und die Gartengestaltung in alter und nener Zeit erfahren eingehende Beleuchtung,

Das Zeichnen der menschlichen Figuren bereitet vielen Schwierigkeiten und

häufig liegt es daran, daß die Proportion des menschlichen Körpers falsch wiedergegeben wird. Da
mag nun Vielen das von A, Nolte herausgegebene Vorlagenwerkchen „Skelettzeichuen" (12 Tafeln
nebst einer kurzgefaßten Anleitung, Verlag von Otto Maier in Ravensburg, Preis Mk. l.—)
willkommen sein, welches in einfacher, klarer Weise die Proportionen vor Augen führt. Es ge-

schieht dies in sog. „Skeletten", die wir hier in allen möglichen Stellungen gezeichnet finden. Da-
neben steht die volle Figur bekleidet. Durch das Studium und Abzeichnen dieser Vorlagen kann

man sich sehr leicht Übung im Figurenzeichneu verschaffen. Der billige Preis des Heftes gestattet

dessen Anschaffung jedermann.

„Christbaumarbeiten", ein Beschäftigungsspiel, nach welchem die Kinder allerhand
niedliche Gegenstände, Körbchen, Lampions u. s. w. selbständig herstellen können und zwar durch

Ausnähen, Ausschneiden und Zusammensetzen. Die mit bunter Nähseide ausgeführten Sächelchen
bilden nicht nur einen hübschen Schmuck des Ehristbaums, die Arbeit selbst ist eine lehrreiche für die

Kinder und ihr Gelingen erfüllt sie mit nicht unberechtigtem Stolze. Es sind im ganzen 24 Tafeln
und die ganze Serie kostet nur Mk. 1.—. Verlag von Otto Maier in Ravensburg.

Adolfs und Olgas Garten- Eine Anleitung zum Gartenbau für die Jugend von
Emma Merkel, Preis Mk. 2.—, Verlag von Eugen Twietmeyer in Leipzig. Unsere nervöse Zeit
verlangt für die Jugend gebieterisch eine Ablenkung in den Mußestunden. Der Sport tut hier schon

das seinige, aber in höherem Maße dürfte die Betätigung im Garten dazu angetan sein, Körper Und

Geist zu kräftigen. Die gegebenen Anweisungen find geeignet, die Freude am Werden und

Wachsen der kleinen Pflänzchen, überhaupt an der Natur zu erhöhen und damit veredelnd und bil<

dend auf die jungen Gartenfreunde einzuwirken. Es ist nichts vergessen, von der Besitzergreifung
des Landes (Verteilung der Beete, Anlegung der Wege, Erbauung der Laube w.) und der Be-

Pflanzung (Ratschläge für die Auswahl der anzubauenden Sorten, Anlegen des Rasens, Pflege der

Sträucher und Bäume u. f. w.) bis zur Ernte. Zur besseren Beranschaulichung ist auch die Skizze

für einen Garten beigefügt. Sicher werden die Besitzer des Werkes aus den in unterhaltender Form
gegebenen Ratschlägen und Erzählungen von Adolf und Olgas erfahrenem „Großvater" viel Bc-

lehrung und Anregung schöpfen.

kàktion: vr. Hck vögtli« in Zürich V, RtV>»tta!ît 70. <B-itr!ig- nur au dies- Adreffel)

dê" Zlnverlangt »tng»sandt»n K»iträg»n muH »a« NSckpovto l-»is»t«gt
vruck unâ kxpîllition von maller. Werüer H Ne.. 5chiple zz. Zürich I.
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